
Liebe Grüße von Feiwel 

 
 
 
 

Hallo Ihr da im Tierheim,  
 
ich wollte mich mal melden und erzählen, wie es mir in 
meinem neuen zu Hause so geht. Also... Ich fühle mich 
pudelwohl, meine beiden Herrchen sind ganz, ganz liebe 
Menschen und haben immer Zeit, mit mir zu schmusen, das 
brauche ich auch ganz intensiv, denn in meinem alten zu 
Hause ist es mir wohl nicht so gut ergangen. Ich bin sehr, 
sehr schreckhaft und brauche auch lange, um Vertrauen 
aufzubauen.  Am liebsten bin ich mittendrin, statt nur dabei. 
Überall, wo die beiden hingehen MUSS ich mit, ob die das 
wollen oder nicht. Das rausgehen interessiert mich nicht so, 
da ist es mir doch drinnen lieber. Jede morgen, wenn meine 
Herrchen zur Arbeit gehen, verschwinde ich auch mal nach 
draußen, doch ich bin jedes mal froh, wenn ich die Autos der 
beiden am Nachmittag höre und wieder reingehen kann.  

 
Ich habe auch schon eine Freundin gefunden, aber ich glaube sie kann mich nicht immer so sehr 
leiden, dabei bin ich immer so lieb zu ihr. Ich will sie küssen und mit ihr schmusen und was macht sie, 
die hackt mir einfach ins Gesicht. Es ist halt ne Frau, 
total zickig. Nie kann man es den Damen recht machen. 
Aber wir werden noch richtig dicke Freunde, das weis 
ich.  
 
Gut finde ich, das mich meine Herrchen nun immer 
besser verstehen. Wenn ich mal leicht zubeiße oder sie 
anspringe, dann meine ich das nicht böse. Ich will eben 
einfach nur spielen! Das hat schon ne weile gedauert, 
bis die das kapiert haben. Alles in allem, bin ich eine 
total liebe und verschmuste Katze, man muss eben 
Geduld und Zeit haben für mich, dann klappt das auch. 
Hätte mein Frauchen nach zwei Wochen wirklich 
aufgegeben, wüsste sie nun nicht, was sie an mir hat. 
Aber...ich habe es den beiden auch wirklich nicht leicht 
gemacht.  
 
Ich froh hier zu sein, das große Haus, der riesige Garten, das reicht mir, um mich richtig auszutoben 
und wohl zu fühlen.  

Viele liebe Grüße sendet Euch Feiwel,  der kein 
Mauswanderer ist!!! Ich bringe lieber Kaninchen mit! 
TATSÄCHLICH, es konnte keiner glauben, als die das 
gesehen haben.  
 

 


